
Besprechungen

Perspektive nıcht 1L1UT Ergebnıis eiıner säku- Rolle Vielerorts spricht INa  z bereıits VO  z

laren Entwicklung, sondern können theo- einem menschenrechtsbasierten Ansatz
logisch als 1ne zentrale Handlungsoption der Entwicklungszusammenarbeit, der die
für die Kırche verstanden werden. Dıie Z Menschenrechte ZU Ausgang nımmt un:!
sammenstellung der einzelnen Perspektiven deren Verwirklichung als Zıel tormuliert.
des Buchs wirkt ınsgesamt einıgen Stel- Dabe1 stellt sıch allerdings 1ıne Reihe
len eın wen1g willkürlich. Der Sammelband VO  e Fragen, nıcht 7zuletzt inwıeweılt dieser
jetert eshalb wenıger iıne umfassend > Anspruch in der realen Entwicklungszu-
stematische Analyse als 1ne Zusammen- sammenarbeiıt auch eingelöst wiırd. Dies
stellung anregender Facetten des Themas. untersuchen, 1St das vorrangıge Interesse

Michael Reder des vorliegenden Sammelbandes. Dazu
wiırd dıe Entwicklungszusammenarbeıit 1n
ıhren verschiedenen Formen autf ihrenMenschenrechte UN Entwicklungszusam-

menarbeiıt. Anspruch un polıtısche Wırk- Menschenrechtsbezug hın untersucht. Be-
merkenswert 1St, da{fß dabe] nıcht LL1UTr dieiıchkeıt. Hg Ila SOLCHOW Franz-

Josef HUTTER. Wiıesbaden: Verlag für multilaterale Ebene (Vereinte Natıonen,
Sozialwissenschaften 7004 304 Br. 1990 Europäische Union, Internationaler W5h-

Die enschenrechte haben iın den VCTI- rungsfonds un Weltbank) un: die bıla-
schıiedenen Phasen der Entwicklungszu- terale Ebene (Deutschland un!: skandına-
sammenarbeıt der 7weıten Hältte des vische Länder), sondern auch die häufıg
Jahrhunderts zunächst 1ne untergeordnete vernachlässigte kommunale Ebene austühr-
Raolle gespielt. Dıies hat sıch ITSLT 1n den 900er ıch behandelt wird. Darüber hınaus wiırd
Jahren nach dem Ende des (Ist-West-Kon- die Raolle nıchtstaatlicher Träger der Ent-
Hıkts geändert. Eın rund dafür Wlr der wicklungszusammenarbeıt untersucht, W as

demokratische Autbruch 1ın vielen Ländern sowohl die Privatwirtschaft als auch Men-
un Weltregionen. In I1 /Zusammen- schenrechtsorganısationen un Kıiırchen
hang damıt stand aber auch ıne Neuorilien- umta{ßt. Dazu kommen Analysen be-
tıierung der Entwicklungspolitik, nıcht stimmten Ländern un Regionen oder
letzt als Reaktion aut die unbefriedigenden spezıfischen Problemteldern w1e LWa den

Frauenrechten.Ergebnisse bisheriger Konzepte, dıe e1INse1-
tlg wirtschaftliche Zusammenhänge betont Abgerundet wırd das (sanze durch eiınen

erhellenden Ausblick auf HEUE Heraustor-hatten. Als Folge davon wurde den polıitı-
schen Rahmenbedingungen mehr Autmerk- derungen, welche dıe Durchsetzung VO

Menschenrechten 1m Rahmen der Entwick-samkeıt geschenkt, weıl bewufßt wurde, da{fß
Armut nıcht 11UT ftehlendes ınkommen be- lungszusammenarbeıt erheblich erschwe-
deutet, sondern da häufig uch Rechts- C: In diesem Zusammenhang 1st VOT allem
sicherheit und demokratische Beteiligungs- das komplexe Verhältnis VO Sicherheit un:!
rechte oder der Zugang medizinıscher Entwicklung CILNECIL, das nach den NVOL=

Versorgung und Bıldungseinrichtungen tehl- schiedenen terroristischen Anschlägen 1mM-
G: Daher spielen die Menschenrechte, un 1a8{ stärker Ins Zentrum gerückt LISt. Es
‚W ar sowohl die bürgerlichen un politi- besteht daher ıne durchaus berechtigte
schen (Zıviılpakt) als uch dıie wirtschaft- dorge, da{ß die Entwicklungs- un Men-
lıchen, soz1alen un kulturellen Rechte schenrechtspolitik adurch iıhren eıgen-
(Sozialpakt), heute uch ın der entwick- ständıgen Charakter verlieren un: auft eınen
lungspolıtischen Debatte iıne zentrale der Aufen- un:! Sıcherheıitspolitik 1-
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geordneten Politikbereich reduziert WCCI- 1ne Reihe VO festen Rubriken: eınen
den könnte. Eın weıteres Problem sınd die längeren Leitartikel, „ IThemenschwer-
vielen durch Bürgerkriege geschwächten punkt“, SZUr Diıskussion“, „Regionen un:
un! teilweise auch bereits zertallenen Staa- Länder“, „Internationale Menschenrechts-
tTen VOT allem 1n Afrıka, die kaum 1n der arbeıt“, „Menschenrechte 1in Deutschland
Lage sınd, dıe grundlegenden Menschen- und Europa” SOWI1E eınen „Service- Teıl“
rechte ıhrer Burger schützen. In diesen DDas Jahrbuch verknüpft Iso theoretische
Fällen kommt auch die Entwicklungs- Überlegungen mIt praxısnahen Analysen
zusammenarbeıt bel der Durchsetzung VO  e} und allZ praktischen Beıträagen. Im Zen-
Menschenrechten schnell hre renzen. Lirum steht jeweıls eın Schwerpunktthema,

Be1 der Fülle VO  = behandelten FEinzel- dem alle Rubriken einıge Beıträge eNTt-

aspekten kommt treilich ine grundsätzlı- halten. In den etzten Jahren wurden wa

che un: systematısche Auseinandersetzung dıe Themen „Menschenrechte un Staats-
über dıe Konzeption eines menschenrechts- erfall“ „Terrorismusbekämpfung un:
basıerten Ansatzes der Entwicklungs- Menschenrechte“ und „Menschenrechte in
zusammenarbeıt kurz Es leiben Europa VOT der Erweıterung der EU“ be-
nämlıch gerade be1 den wirtschaftlichen, andelt.
soz1ı1alen un: kulturellen Rechten, aber auch Der aktuelle Band 2005 1St der Dürch:
beıim Recht auf Entwicklung gravierende SEIZUNG der Menschenrechte VO  = Frauen“
Fragen offen, nıcht L1UT W as den Inhalt un: gewıdmet. 7 wel grundlegende Artikel VO

den Umfang der Rechte, sondern uch W 4S Ute Gerhard un DPetra Follmar-Otto stel-
die Adressaten des Rechtsanspruchs be- len den „rights-based approach“ 7A06 Ver-
trıttt. Hıer esteht noch eın erheblicher besserung der Stellung der Frauen VO Sıe
Klärungsbedarf, der den Rahmen dieses bıeten eınen Überblick über die
Sammelbandes sıcher würde, der wesentlichen Etappen auftf dem Weg

mehr Rechten für die Frauen un: benennenaber thematisıert werden mufßß, ylaub-
haft VO eiınem enschenrechtsansatz 1ın die wichtigsten Themen des internatiıonalen
der Entwicklungszusammenarbeıt SPIC- Schutzes dieser Rechte. Eın wichtiger
hen können. Johannes Wallacher Aspekt 1St die „Barrıere 7zwiıischen öttentli-

chem un privatem Recht“ (20) be1 Gewalt
Jahrbuch Menschenrechte 2005 Themen- SC Frauen. Die Wiıchtigkeit dieser Frage
schwerpunkt: Durchsetzung der Men- dokumentieren Länderbeıispiele,
schenrechte VO Frauen. HZ IIJEUTSCHEN derem 74180 Frauenhandel nach Westeu-
INSTITUT FUR MENSCHENRECHTE. Frank- LODA, AB Gewaltschutzgesetz in Deutsch-
furt: Suhrkamp 2004 399 (suhrkamp LA- land, Z mühsamen, 1L1UT schrittweise
schenbuch. Br. 11,- erfolgreichen Kampf die Genitalver-

SeIlit 1999 erscheıint das Jahrbuch Men- stümmelung 1n Nıger, den Rechten der
schenrechte, se1it 2004 wırd VO Deut- Frauen ın der arabisch-islamischen elt
schen Instıtut für Menschenrechte 1ın Berlin un: Frauenmorden ALl den renzen
herausgegeben, das 2001 vegründet wurde. Mexıkos. Stärker autf die praktische Politik
Es versteht sıch als Menschenrechtsinstitu- bezogen sınd andere Beıträge, LWa ZUEI:

tıon, Forschungsinstitut un Intormations- Wiıchtigkeit VO Bıldungsrechten für mehr
stelle für Menschenrechte 1n Deutschland Geschlechtergerechtigkeit oder ZUT Ort=
un steht se1lIt 2003 der Leıtung VO  - entwicklung des Gleichbehandlungsgrund-
Heıner Bieleteldt. [Das Jahrbuch umtafßt SaLzZes 1m Europarecht.
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